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Amtlüche Beka
Jch mache hierdurch bekannt, daß an Stelle des verſtorbenen Tiſchlermeiſter

und Ortsrichter AlbertKörbisdorf der Gutsbeſitzer

nntmach ungen.
Haring zu

Kunth daſelbſt für die Ort-
ſchaften Benndorf, Körbisdorf, Naundorf und an Stelle des nach Spergau ver
zogenen Lehrers Hermann in Knapendorf, der Gutsbeſitzer Hermann Zeit daſelbſt für
die Ortſchaften Biſchdorf, Bündorf, Dörſtewitz, Knapendorf, Milzau, Netzſch
kau, ais Abſchätzungs und n der Land-Feuer-Soeie-tät ernannt und von mir verpflichtet worden nd. Jn den vorſtehend genannten Bezirken ſind
auch die Herren Tiſchlermeiſter Kade in Frankleben und Rentier Günther in Ober
kriegſtädt zur Thätigkeit als Abſchätzungs- und VerſicherungsKommiſſarien berechtigt. Die
Herren Kunth und Zeitz haben außerdem
Kreiſes zu fungiren.

Merſeburg, den 20. Mai 1895.

das Recht, auch in den übrigen Ortſchaften des
[1949

Der Kreis-Feuer-Soecietäts-Direktor. Weidlich.

Merſeburg, den 30. Mai 1895.
Zum Börſengeſetzentwurf.

Nachdem im Reichstage und in der Preſſe
die Frage erörtert worden iſt, weßhalb der Ent
wurf eines Börſen geſetzes dem Reichstage
nicht vor dem nunmehrigen Abſchluſſe der
Seſſion habe vorgelegt werden können, wird es
von Jntereſſe ſein, die einzelnen Stadien, welche
der Entwurf bis zu ſeiner Fertigſtellung zu
durchlaufen hatte, etwas näher ins Auge zu
affen.Der Bericht der Börſenenquetekommiſſion

vom 11, November 1893 ging mit ſeinen etwa
7000 Foliodruckſeiten umfaſſenden Anlagen am
15. November 1893 im Reichsamt des Jnnern
ein. Bereits am 30. Dezember 1893 waren dort
die Erwägungen ſoweit vordereitet, um mittelſt
Rundſchreibens mit denjenigen Bundesregierungen
ins Benehmen treten zu können, in deren Gebiet
Börſen ſich befinden. Die letzte der von dieſen
Regierungen abgegebenen Antworten, bis zu deren
Eintreffen eine weitere Verhandlung ausgeſetzt
bleiben mußte, datirt vom 19. Mai 1894. Unter
dem 28., Mai 1894 übermittelte der Reichekanzler
den genannten Regierungen den Vorſchlag, auf
Grund des durch die ſchriftlichen Aeußerungen
gewonnenen umfangreichen Stoffs in münd-
liche kommiſſariſche Erörterungen einzutreten.
Dieſe Erörterungen haben zunächſt in engerem
Kreiſe während der Zeit vom 2. bis 4.
Juli 1894 ſtattgefunden und ſind ſodann

da zahlreiche Kommiſſare während der
Sommerzeit behindert waren im Oktober
1894 beendigt worden und zwar an der Hand
von detaillirten Grundzügen, welche inzwiſchen
im Reichsamt des Jnnern ohne Zeitverluſt aus-
gearbeitet worden waren. Hierauf folgte die er
forderliche Verſtändigung unter den Reichs
reſſorts, und am 3. Dezember 1894
ging der nunmehr feſtgeſtellte Entwurf an
das Königlich Preußiſche Staatsminiſterium,
welches nach eingehendem Botenwechſel unter
dem 4, März 1895 Beſchluß faßte. Am 11.
März 1895 wurde die Allerhöchſte Genehmigung
zur Einbringung der Vorlage im Bundesrath
erbeten, und dieſe Einbringung erfolgte, nach
Ertheilung der Genehmigung, am 26. März

(Nachdruck verboten.)

Unter der Fahne.
Roman von Georg Horn.

(24, Fortſetzung.)

Auf dem Thurme der nahen Heiligengeiſtkirche
hob die Uhr zum Schlage aus, von der Glienicker
Seite kam ein Dampfer der Sternlinie, empfangen
von den Hurrahs der Mannſchaften, die ſich ins
Waſſer ſtürzten und Delphinen gleich den
Dampfer umſchwammen, ſodaß am Bord ſich
alle Sonnenſchirme aufklappten. Auf dem
Floſſe ſpazierte der feine Arthur Somartz in
einem funkelnagelgeuen Bademantel, deſſen helle
Farben er durch ſeine Bewegungen in de
Sonne ſpielen ließ. Als ſich die Wellen des
Dampfers verlaufen und die Schwimmer ſich
zur ordnungsmäßigen Uebung zurückbegeben
hatten, rief einer der Offiziere

„Woll'n mal ſehn, wer der beſte Taucher iſt,
wer den Thaler hier herausfiſchen kann unter
die Badenden hinein.

Jm demſelben Augenblicke kam Gneiß durch
die lleine Thüre, die durch die alte Stadtmauer
auf die Schwimmanſtalt führt.

„Wollen Sie es verſuchen, Gneiß
„Das wird doch kein Kunſtſtück ſein
„Das können Andere auch! Vielleicht beſſer

noch
l

1895. Jnnerhalb des Bundesraths iſt die Ein
holung der Jnſtruktionen und die Berathung der
Ausſchüſſe, welche letzteren der Vorlage ein be
deutendes Maß von Arbeit zugewendet haben,
mit möglichſter Beſchleunigung vor ſich gegangen,
ſodaß nunmehr die Beſchlußfaſſung des Bundes
raths unmittelbar bevorſteht.

Es ergiebt ſich hieraus, daß für die Förderung
der Vorlage in allen Stadien das Mögliche
geſchehen iſt, und daß die Annahme, es ſei inner
halb der führenden Reſſorts der Reich verwaltung
jeweilig eine Stockung eingetreten, auf Jrrthum be
ruht. Fragen von ſo hoher wirthſchaftlicher Be
deutung berühren die Jntereſſen zahlreicher Ge
ſchäfts- und Verwaltungszweige, welche das be
rechtigte Verlangen hegen, zu einer gründlichen
Prüfung zugezogen zu werden. Daß der nunmehr
der Vollendung entgegengehende Entwurf nicht als
das Ergebniß einer derartigen ſorgſamen
Prüſung, ſondern lediglich als eine Zuſammen
ſtellung der Beſchlüſſe der BörſenEnquete-
Kommiſſion ſich kennzeichnet, wird bei näherer
Vergleichung kaum behauptet werden können.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer
Kaiſer begab ſich am Dienſtag von Potsdam
nach Jüterbog und wohnte den dortigen Schieß-
verſuchen bei. Nachmittags erfolgte die Rück
kehr nach dem Neuen Palais, Die Nachricht,
daß die Kaiſerin mit ihren Kindern einen
Theil des Sommers in dem Nordoſtſeebade
Wyk auf Föhr zubringen werde, wird jetzt
dementirt.

Vom Bundesrath. Die vereirigten
Ausſchüſſe des Bundesraths des Deutſchen
Reichs für Handel und Verkehr und für Juſtiz-
weſen hielten Dienſtag eine Sitzung ab.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gedenkt,
wie jetzt die „N. A. Z.“ beſtätigt, am 5. Juni
eine Beſichtigung der Bauwerke am
Nordoſtſeekanal vorzunehmen, mit welcher
gleichzeitig eine Probefahrt durch den Kanal
auf einem größeren transatlantiſchen Dampf.r

der „Palatia“ von der Hamburg-Amerika-
Linie verbunden werden wird.

Dies ſagend warf Somartz ſeine Badehülle
ab und ſprang, um es Jean Baptiſte zuvorzu-
thun, ins Waſſer.

„Nun Gneiß, wollen Sie es dem Einjährigen
nicht nachthun

„Nein, Herr Lieutenant, ich will warte, bis
er am Erſaufen iſch. Denn wer ein miſerabler
Schwimmer iſt, wie der Kamerad, der ſollte
ſolche Wagehälſigkeite nicht unternehmen. Sehen
Sie, nun fängt er ſchon mit dene Händ zu
bruddeln an.“

Jm Nu ſich entkleiden und ins Waſſer ſpringen,
war bei Jean Baptiſte eins.

Es war nichts Neues auf der Schwimmanſtalt,
daß Soldaten nach den in die Havel geworfenen
Gegenſtänden tauchten, ſei es nach harten Eiern
oder auch nach Thalern und ſelbſt Zehnmark-
ſtücken. Viele Anekdoten kurſirten da von dem
damaligen Kronprinzen. So hatte dieſer einem
der Schwimmmeiſter den Spitznamen „der
Falſchmünzer“ gegeben, weil dieſer aus dem
Waſſer einen anderen Thaler als den, den der
Kronprinz hineingeworfen hatte, empor brachte,
worauf ihm denn der Kronprinz ſcherzhaft auf
den Kopf zuſagte, daß er den Thaler unter dem
Waſſer gemacht habe.

Zwiſchen Jean Baptiſte und dem Einjährig
reiwilligen hatte im Suchen nach dem Geldſtück

ein ſörmlicher Kampf entwickelt. Der Ber
iner wollte im Tauchen ein Bravourſtück leiſten,

I

Miniſterreiſe, Landwirthſchaftsminiſter
v. Hammerſtein vergſt ur Zeit die Provinz
Weſtpreußen. Am Dienſtag beſichtigte der
Miniſter beim Jonasdorfer Deichbruch die vom
Staate angekaufte Aufforſtungsfläche; dann er
folgte die Fahrt durch die Otſchaſten des kleinen
Werders. Am Nachmittag wurde in Marien
werder die landwirthſchaftliche Thierſchau und
Ausſtellung beſucht.

Zur Kanalfeier. Nach einer Londoner
Meldung werden der Herzog von Koburg-Gotha
und der Herzog von York auf der königlichen
Yacht „Osborne“ nach Deutſchland zu den Er
öffnungsfeierlichkeiten des Nordoſtſeekanals ſegeln.

Säumige Volksvertreter. Das
konſervative „Volk“ ſchreibt

Wie die beiden Abgeordneten Ahlwardt und Böckel
während der verfloſſenen Reichstagsſeſſion ihre Pflichten
als Volksvertreter aufgefaßt haben, mögen die Wähler der
beiden Herren aus den nunmehr vollſtändig vorliegenden
amtlichen ſtenographiſchen Reichstagsberichten erſehen. Da
nach haben die genannten beiden Abgeordneten in drei-
zehn namentlichen Abſtimmungen ohne Entſchuldigung ge
fehlt; nur ein einziges Mal ſind die Wahlkreiſe Friede
berg-Arnswalde und Marburg bei einer uamentlichen
Abſtimmung durch ihre Abgeordneten vertreten ge
weſen. Hervorgehoben zu werden verdient vor Allem
auch, daß ſowohl Ahlwardt wie Böckel ſelbſt bei der
Abſtimmung über den Antrag betr. Verbot der Juden
wanderung es nicht der Mähe für werth gehalten haben,
im Reichstage zu erſcheinen. Die Wähler dieſer beiden
Herren Volksvertreter werden hoffentlich wiſſen, was ſie
das nächſte Mal zu thun haben.

Für den Reichewahlkreis Bomſt-Meſeritz
iſt Kandidat der Sozialdemokraten der bekannte
Agitator und Verleger des polniſchen Blattes
„Gazeta Robotmicza“, Franz Morawski, auf-
geſtellt worden.

Staffeltarife für den Vieh-
transport. Jm preußiſchen Tiſenbahn-
miniſterium wird, wie verlautet, gegenwärtig
eifrig an der Aufgabe einer Staffelung der
Tarife für den Viehtransport gearbeitet.

Der Verein zur Förderung des
Deutſchthums in den Oſtmarken wird
Anfang Juni in Breslau eine Verſammlung
abhalten, die ſich u, A. mit der Ausdehnung der
Vereinsthätigkeit auf Oberſchleſien beſchäftigen
und zu dieſem Zweck einen Ausſchuß bilden wird.
Jn der badiſchen Univerſitätsſtadt Freiburg hat
ſich eine Ortsgruppe gebildet. Aus Heidelberg
iſt eine größere Anzahl von Beitrittserklärungen
zum Verein eingegangen, u. A. von 22 Uni
verſitätsprofeſſoren, den beiden Bürgermeiſtern
und vielen angeſehenen Bürgern.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine
Verordnung betr. das Verbot der Einfuhr
von Schweinen aus Steinbruch (Ungarn)
über die ſädſſiſche Landesgrenze, ſowie das Ge
ſetz betr. die Berliner Stadtſynode und
die Parochialverbände in größeren Orten,

Der Geſetzentwurf betr. Abänderung
der Gewerbeordnung, wie er aus der
betr. Reichstagskommiſſion hervorgegangen iſt,
wird von denjenigen Parteien, welche in der
Kommiſſion eine Mehrheit zu Gunſten ihrer
vorliegenden Beſchlüſſe gebildet haben, beim Be

war aber kein ſo geſchickter Schwimmer wie der
Elſäſſer. Dieſer hatte wie ſtets mit offenen
Augen getaucht und ſo den Thaler erſchaut zu
gleicher Zeit mit dem Einjährigen, Jn demſelben
Moment aber, wo er mit Jean Baptiſte greifen
wollte, ſah dieſer, wie ihn die Kräfte verließen,
indem jener plötzlich mit den Händen Bewegungen
nach oben machte, den Mund geöffnet hatte, um
nach Hülfe zu rufen, woraus die Gefahr ent-
ſtand, daß das. Waſſer ihm in die Lungen drang,
was der Tod war.

Unter der Waſſerfläche rangen beide förmlich
miteinander. „Sollſt Du ihn erſaufen laſſe, den
Bengel, der immer ſo aufgeblaſen und niederträchtig
gegen Dich war Nei,“ ſagt er ſich das wäre ſchlecht
von Dir, Schambedieß“ und hob den mit der
Gefahr des Ertrinkens Ringenden ſo feſt als er
nur konnte. Dadei verſah er aber die erſte Vor
ſichtsmaßregel, daß der Andere in ſeiner Todesangſt
ihn nicht von vorne faßte. Jn dem Beſtreben, ſich
von Somartz los zu machen, hatte Jean Baptiſte
ſo viel Waſſer geſchluckt, daß ihm bereits das
Bewußtſein zu ſinken begann. Vom Floß aus hatte
man den Kampf der Beiden mit ſtockendem Athem

beobachtet. Bald ragte der eine, bald der
andere Kopf aus dem Waſſer. „Sie verſaufen
beide,“ ging der Schreckensruf durch die Reihen
der Schwimmmeiſter. Dieſe ſtürzten ſich in das
Waſſer, um den Ertrinkenden zu Hülfe zu
kommen. „Den Kahn los befahl der Offizier.

ginn der nächſten Seſſion unverändert als Jni
tiativantrag eingebracht werden.

Die Berufung einer Münz-
konferenz nach Berlin muß nach den der
„Korr. des deutſchen Bimetalliſtenbundes“ zu
gehenden Mittheilungen aus maßgebenden
Kreiſen“ als geſichert angeſehen werden.

Jmkoburggothaiſchen Landtag hat
der Abg. Arnold (ffrſ.) einen Antrag einge
bracht, die Regierung zu erſuchen, im Wege der
Verhandlung mit den anderen Bundesſtaaten
dahin zu wirken, daß durch die Beſchäftigung
der Sträflinge in den Strafanſtalten das Hand
werk und andere lebensfähige Jnduſtrien nicht
weiter geſchädigt werden. Ferner ſoll der
BundesrathsBevollmächtigte angewieſen werden,
einer weiteren Erhöhung der Reichsausgaben
entgegenzutreten, ſoweit nicht ſolche durch wich
tige, dem Volkswohl dienende Aufgaben erfordert
wird.

OeſterreichUngarn. Der vom Sub-
komitee des Wahlreform ausſchuſſes ausgearbeitete
Wahlreformentwurf wird vorausſichtlich
die Schaffung einer neuen Wahlkurie von 50
Mitgliedern mit 2 Unterabtheilungen enthalten.
Die erſten dieſer Unterabtheilungen ſoll die
geringſten Steuerzahler umfaſſen mit 37 Man-
daten, die zweite die Arbeiter mit 13 Mandaten.

Jn Ungarn geſtaltet ſich die rieſige
Ausdehnung der Borſtenviehſeuche zu
einer Landeskalamität. Der Ausſchuß der
deutſchen Section des böhmiſchen Landes
kulturrathes beſchloß anläßlich des Regierungs
Jubiläums des Kaiſees Franz Joſeph eine all
gemeine land wirthſchaftliche Jubi-
läumsausſtellung zu veranſtalten. Zu
der Meldung daß der Zwiſchenfall betreffs des
Nuntius Agliarde, der bekanntlich zur
Demiſſion Potrokys führte, durch vertrauliche
und mündliche Erklärungen mit der Kurie bei
gelegt wurde, meldet die „N. F. P.“, daß die
Beilegung mit Zuſtimmung auch der ungaxiſchen
Regierung erfolgt. Kaiſer Franz Joſeph
wird die erſte Woche des September in Deutſch
land zubringen und den großen Manövern in
Stettin und der Flottenſchau in Swine-
münde beiwohnen, Hierauf begiebt ſich der
Kaiſer zu den Manövern in Galizien und
zum Schluß zu den Kavalleriemanövern
bei Alpſuth.

Frankreich. Der „Figaro“ meldet die
Anskunft des Berliner Botſchafters Herbette
in Paris, die mit der Flottenſendung
nach Kiel zuſammenhänge. Graf Chandoedy,
der frühere franzöſiſche Botſchafter in Peters
burg, polemiſirt im „Figaro“ gegen die äußere
Politik Frankreichs, die ſich von Deutſchland zu
kolonialen Unternehmungen verlocken laſſe, ſtatt
die Zurücknahme ElſaßLothringens vorzubereiten.
Vielleicht ſei es ein geheimer Wunſch der Re
gierung, daß die äußere Politik von Deutſchland
ſich abwende, da ein ſiegreicher oder verlorener
Krieg den Untergang der Republik bedeuten

e 2g8Jm nämlichen Augenblick bewegten ſich die
Ruder des für alle Fälle in Bereitſchaft gehal
tenen Rettungskahns nach der Stelle der Gefahr
hin, die kaum dreiſig Schritte vom Fluſſe ent
fernt war. Auf dem Waſſer keine Bewegung
mehr ſtilles Fluthen. „Zu ſpät!“ ſagte der
zurückgebliebene Schwimmmeiſter zu dem Oſfizier.
„Zu ſpät! Die ſind Beide hinüber.“

8.
Seit langer Zeit hatte kein Vorgang in der

Gemeide derartiges Aufſehen erregt wie die vom
Amtsgerichte verfügte Zwangsverſteigerung des
Gneiß'ſchen Anweſens. Es war das älteſte in
der Gemeinde und „ſeit unfürdenklichen Zeiten“
im Beſitze der Familie. Man hätte ſich gar
nicht denken können, daß es je in andern Händen
hätte ſein können als in denen der Gneiße.
Herr Jöki aus Baſel hatte beim Amtsgerichte
den Zwangevollſtreckungsbeſchluß erwirkt, dieſen
im Hypothekenamte überſchreiben laſſen und
mit der Verſteigerung den Notar beauftragt.
Als Mittelsmann bei dieſer gerichtlichen
Prozedur erſchien Lorinſer als Beauftragter
des Baſeler Geldmannes, welcher Aufforderung
er nur mit größtem Widerſtreben folgte, wie er
in der Gemeinde verſicherte. Vergebens waren
die Bemühungen angeſehener Ortsangehöriger,
auch ſelbſt des Pfarrers, um bei dem Baſeler
Herrn, der merkwürdiger Weiſe immer im
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würde, Das Weitere bekämpft der ehemalige
Botſchafter aufs heſtigſte. Die Theilnahme an
der Eröffnungsfeier des Nordoſtſee-Kanals, die
um ſo weniger angebracht ſei, als ſich Frankreich
unausgeſetzt hüten müſſe, irgendwie Fühlung mit
Deutſchland zu gewinnen, wodurch der Revanche-
gedanke zurückgedrängt und die Wiedereroberung
des Elſaß und Lothringens aufgehalten würde.

An mehreren Orten Madagaskars haben
die Einwohner ihre Unterwerfung unter
Frankreichs Oberhoheit angeboten. Wie der
„Figaro“ verſichert, hat der berühmte franzöſiſche
Profeſſor Paſteur auf eine vertrauliche An
frage erklärt, er würde eine Wahl zum Ritter
des Ordens pour le merite, die angeblich von
deutſcher Seite geplant ſei, nicht annehmen.
Der Hauptbericht des Generaldirektors Picard
über die Weltaus ſtellung 1900 in Paris
ſieht eine Erforderniß von 100 Millionen Fres.
vor, davon 73 Millionen für Bauten, 12 für
den Betrieb, 8 für Perſonen und Sachaus-
gaben.

Jtalien. Trotz des offiziös angegebenen
Wahlſieges der Regierung bleiben andere
Blätter bei der Anſicht daß die parlamen-
tariſche Lage keine Veränderung er-
fahren werde; ſie werde dieſelbe ſein als vor
der Auflöſung, Die Minſteriellen hätten viele
Gewählte für ſich beanſprucht, obgleich dieſelben
thatſächlich der Oppoſition angehören. Von den
perſönlichen Gegnern Crispis iſt keiner unterlegen,
und wenn man den von der Regierung bei den
diesmaligen Wahlen ausgeübten Hochdruck in
Betracht ziehe, ſo bedeute deren Reſultat eine
Niederlage für die Regierung.

Spanien, AnfCuba ſcheint es den Spaniern
immer ſchlechter zu gehen, ſelbſt Marſchall
Martinez Campos, der ſo voll freudiger Hoffnung
ſeine Expedition antrat, ſieht ſich genöthigt, un-
erfreuliche Meldungen über die Lage der Dinge
auf Cuba zu machen. Der Feldzug wird nach
dieſer offiziellen Meldung vorausſichtlich lang
und koſtſpielig werden. Der Feind iſt zahl
reicher, als bisher angenommen wurde und
ziemlich gut organiſirt. Der Marſchall hofft gleich
wohl noch immer den Aufſtand niederwerfen zu
können. Eine andere Meldung giebt die Zahl
der Aufſtändiſchen auf 10000 an, von denen
die Hälfte gut bewaffaet iſt außerdem rechnet
man auf Zufuhr von Waffen aus den Ver
einigten Staaten von Nordamerika. Auch der
Fall ihres Führers hat die Jnſurgenten erſicht-
lich wenig entmuthigt, da ſie die ſpaniſchen
Truppen welche die Leiche deſſelben nach
Santtiago eskortirten, hartnäkig angriffen. Die
Spanier erwiderten das Feuer 9 Jnſurgenten
fielen, mehrere wurden verwundet; von den
Spaniern ſollen nur 5 Mann verwundet
worden ſein.

Bulgarien Auf Vorſtellung der parlamen-
tariſchen Commiſſion hat der Miniſter des
Jnnern den Befehl ertheilt, Stambulow end
giltig den Paß zu verweigern; die Vor-
ſtellung hebt hervor, die Commiſſton habe
genügend Material geſammelt, das zur Anklage
Stambulows führen könne und halte ſeine
perſönliche Vernehmung für dringend nothwendig.
Die Commiſſion legte ſich alſo die Rechte des
Unterſuchungsrichters bei und die Regierung er-
kennt dieſe angemaßten Rechte an. Stambulow
wird alſo trotz der Nothwendigkeit, ſeine ſchwere
Zuckerkrankheit durch eine angemeſſene Badekur
zu lindern, im Lande verbleiben müſſen. Stam-
bulow machte nun noch einen letzten Verſuch,
einen Paß zu erhalten, indem er unter Bei-
fügung eines ärztlichen Atteſtes ein langes

Proteſtſchreiben an den Miniſter Stoilow ſandte.
Serbien. Die Regierung hat die Wiſe der

einberufung der Skupſchtine vom 17.
Juni bis Ende des Monats verſchoben, woraus
erſichtlich iſt, daß die Anleiheſchwierigkeiten noch
nicht gehoben ſind und eine Bewältigung derſelben
auch noch nicht in naher Ausſicht ſteht. Der
König Alexander berief die ſerbiſchen Geſandten
in Paris und Wien zu ſich nach Belgrad, um
in der gegenwärtigen ſchwierigen Lage den Rath
dieſer beiden erfahrenen Staatsmänner ein
zuholen.

Amerika. Clevelands Miniſter des Aus
wärtigen, der viel genannte Staatsſekretär
Gresham iſt geſtorben. Gresham war
einer der angeſehenſten Richter der Vereinigten
Staaten. Als Politiker that er ſich dadurch her
vor, daß er, als Clevelands Candidatur um die
Präſidentſchaft aufgeſtellt war, ſich unter Hin
weis auf die eingeriſſene Corruption der repu
blikaniſchen Zoll- und Währungspolitik ſür dieſen
erklärte. Cleveland berief ihn ſodann, zum
Präſidenten gewählt, in ſein Cabinet.

Frankreich und die Kieler Kanalfeier.
Jn gewiſſen Pariſer Kreiſen, die vom Un

frieden leben, herrſcht wachſende Aufregung
darüber, daß das jetzige franzöſiſche Cabinet die
deutſche Einladung zur Theilnahme an der
Eröffnung des Nordoſtſee-Kanals an-
genommen hat. Wir fragen uns vergeblich, was
denn außergewöhnliches geſchehen iſt, um eine
ſolche Aufregung zu rechtſertigen. Als Deutſch
land ſich entſchloß, mit der Beendigung des
gewaltigen, für die internationele Seefahrt
hochbedeutſamen Canalunternehmens eine größere
internationale Feier zu verbinden und dazu
alle Seeſtaaten einzuladen, war es doch ſelbſt
verſtändlich, daß auch eine Einladung an
Frankreich ergehen mußte. Eine Ausſchließung
Frankreichs von der Einladungsliſte wäre ein
Act von offenkundiger Unhöflichkeit
geweſen, zu dem in den beiderſeitigen Beziehungen
der zwei Regierungen nicht der geringſte
Anlaß vorhanden war. Ob Frankreich die Ein-
ladung annehmen oder ablehnen wollte, war
ſeine Sache. Jm Fall der Annahme entſtand
auch nicht die geringſte politiſche Folge die
deutſche Preſſe iſt einſtimmig darüber, daß ſo
wohl die Einladung wie die Annahme derſelben
lediglich Acte conventioneller Höflichkeit waren.
Folgerungen politiſcher Art ſind demgemäß an
dieſe Einladung und ihre Annahme von keiner
Seite geknüpft worden. Wozu alſo der Lärm?

Provinz und Umgegend.
f Weißenfels, 29. Mai, Selbſtmord-

gedanke hatte ein 13jähriges Mädſchen, das
geſtern Nachmittag an der kleinen Brücke
ins Waſſer ging. Furcht vor einer durch
irgend ein Verſehen wohl verdienten Strafe war
der Grund zu dieſem Entſchluß. Zur That
iſt er aber glücklicherweiſe nicht geworden.
Denn die Herren Holzhändler Kleinicke und
Arbeiter Föhre zogen die jugendliche Lebens-
müde noch rechtzeitig aus den Fluthen.

f Eisleben, 27. Mai. Kürzlich wurde im
Kloſteroder Forſt an einem Baume hängend
die Leiche des Bergmanns Otto Voigt aufge
funden. V. wurde bereits ſeit einigen Tagen
vermißt. Jn Ahlsdorf erhängte ſich in
ſeiner Schlafkammer der Bergmann Wolf und in
Hirſchberge der Bergmann Eduard Franke aus
Hergisdorf.

Eisleben, 27. Mai. Ein gräßliches
Unglück hat die Familie des die Karriolpoſt
nach Rothenſchirinbach fahrenden Landbrief-

Hintergrunde blieb, wenigſtens eine Friſt zu er
wirken. Alles umſonſt. Der Tag der Ver-
ſteigerung im Amtshauſe wurde feſtgeſetzt mit
Angabe der einzelnen Objekte, Wieſen, Bruch
acker, ſo und ſoviel Aare und Centner, das gegen
das Gebirge zieht mit genauer Angabe der Lage,
Haus, Hof, Feld, Alles.

Den Alten ſahen Rikele und die Baſe durch
die Dorſſtraße ſtreichen, drei, viermal des Tages
wurde ein Geſicht, das durch den Gram nur noch
mumienhafter geworden war, vor ihrem Fenſter
ſichtbar. Rikele wußte ſchon, was der fragende
Blick in ihre Stube zu bedeuten habe, ſie mußte
immer dieſelbe Antwort geben „Vom Scham-
vedieß iſch allevil kee Nochricht do.“

Nun war der Tag der Verſteigerung da, ein
trüber Oktobertag, ein ungünſtiger Tag, weil
die Leute in den Reben zu thun hatten, am
Erſcheinen verhindert und die wenigen Anweſen
den in der Lage waren, die Preiſe zu machen,
die ihnen gerade paſſen mochten. Aber doch
hatte ſich im Gemeindehauſe eine erkleckliche
Anzahl verſammelt, wenn auch zumeiſt
Neugierige. Das Geſprächsthema ging über die
Frage, wie der alte Eneiß nur ſo ſchnell
in Vermögensverfall gekommen ſein mochte.
„D'r Schambedieß bi dane Preiße hät ze viel
gebreucht, dam Büe hät er Alles uf Potsdam
g'ſchickt. Der Guſtel von Heiligenſtein iſch dunn
et wann uf Urlaub häm kumme, awer der
Schambedieß hät ſich nie um ſine Groß-
vatter bekimmert So gingen die Reden
in dem Verſteigerungslokale hin und her.
Durch die Anweſenden glitt Lorinſer in neuem
gleißenden Sammtanzuge mit brennrother Cra
vatte. Auf den Tiſch ſetzte der Amtsdiener
die drei Meſſingbehälter auf die er die dünnen
Wachskerzen auſſteckte. Deren Erlöſchen ſollte
den Zuſchlag geben. Jm Anfang des gericht

lichen Aktes ſtellte der die Verſteigerung leitende
Notar den Antrag, „die ganze Sach“ mit einem
Male zu behandeln, nicht die einzelnen Parzellen
aufzurufen. Er bot das Anweſen zum Anſchlogs
preiſe aus, Achttauſend Mark, „beim erſten
Licht“ Todenſtille. Die Flamme des
Lichtes wurde immer kleiner, dann war
es aus. Dir Amtsdiener zündete das
zweite an Achttauſend Mark erſcholl die
Stimme des Notars von Neuem, Sechstauſend
rief eine Stimme, alle Köpfe drehten ſich nach
dem Ausrufer um, nach Lorinſer, Sechstauſend
beim zweiten Licht. Jn der Menge gab ſich ein
Gemurmel der Unzufriedenheit kund, eine nervöſe

Aufregung, die Leute flüſterten ſich zu: Er
treibt's ſoweit herunter, daß er die Sach um
ſonſt hat. Und nun trieben ſich einige aus
der Gemeinde gegenſeitig an, dem Lorinſer
ſeine Beute nicht ſo leichten Kaufes zu
laſſen, ſie gingen im Gebot dögzer, und über
boten den Beauftragten Jösli's, Neuntauſend
Mark beim zweiten Licht! Todtenſtille. Keine
Stimme aus dem Publikum mehr auch kein Ge
bot von Lorinſer das zweite Licht war nieder
gebrannt. Achttauſend Mark beim dritten,
Achttauſend Mark erſcholl es aus Lorinſers
Munde, Achttauſend Mark wiederholte der Notar
beim dritten und

„Zehntauſend Mark“, rief eine volle, kräftige
Menſchenſtimme unter die Anweſenden. Einen
Augenblick Stille der Ueberraſchung, ſelbſt als
der Notar die Summe wiederholte. Und „Beim
letzten Licht,“ ſagte er, als das Licht erloſchen
war. Der Zuſchlag war gegeben. „Und wer
hat dieſes letzte höchſte Gebot gegeben

„Jch, Jean Baptiſte Gneiß!“ lautete die Ant
wort.

(Fortſetzung folgt.)

trägers Berger betroffen. Der zehnjährige
Knabe fand beim Spielen im Wagen ſeines
Vaters ein Terzerol und legte daſſelbe auf
ſeinen dreijährigen Bruder an. Die Hähne
knakten, und in die Stirn getroffen ſank
das arme Kind zu Boden. Nach einigen
Stunden iſt das bedauernswerthe Geſchöpf,
dem die Schädeldecke zertrümmert war, ſodaß
das Gehirn zu Tage trot, verſchieden. Seit
einiger Zeit iſt hier, ebenſo wie vielfach an
anderen Octen, die Wahrnehmung gemacht
worden, daß die in den hieſigen Vergnügungs-
Etabliſſements aufgeſtellten Aut omaten durch
Einwerfen von werthloſen Metallplatten be
raubt wurden. Der Verdacht lenkt ſich
auf einige junge leichtſinnige Burſchen,
die jedenfalls in dem albernen Glouben ſind,
ein Kunſtſtück damit auszuführen, ohne ſich die
Schwere der That zu vergegenwärtigen.

Naumburg, 28. Mai, Die feierliche
Beerdigung des am 25. es. verſtorbenen
Generals der Jnfanterie von Barnekow
fand geſtern Mittag unter großer Betheiligung
und dem üblichen militäriſchen Gepränge ſtatt,
Der Kaiſer hatte einen prachtvollen Kranz
(Palmenzweige mit gelben Nielroſen und Mai-
vlumen und großer Schleife, auf deren Ende
das W und die Kaiſerkrone den hohen Abſender
andeuteten) geſandt, ſowie den kommandiererden

General des 4. Armeecorps, General der Ka-
vallerie von Häniſch mit ſeiner Vertretung be
auftragt.

F Erfurt, 27. Mai. Ueber das Vermögen
des hieſigen Weingroßhändlers und Hoflieferanten

A. Burghardt iſt der Konkurs eröffnet
worden. Es iſt von ſehr beträchtlichen Paſſiven
die Rede.

Meiningen, 27. Mai. Vergangenen
Sonnabend ſind über das Werrathal, den Juchſe
grund, das Grabfeld und die ſüodliche Rhön
ſchwere Gewitter mit Hagelſchlag und
Blitzſchlägen niedergegangen, welche ver-
ſchiedentlich Schaden angerichtet haben. Eine vom
Waldmeiſterſammeln aus dem Walde heim-
kehrende Frau wurde mit 4 Kindern vom Blitz-
ſchlag getroffen, während die Mutter und 2
Kinder ſich wieder leidlich erholt haben, iſt bei
den 2 anderen Kindern die Hoffnung auf Ge-
neſung ausgeſchloſſen,

Gotha 27. Mai. Jn faſt noch miß-
licheren Verhältniſſen, als die Weber in unſeren
Weberdörfern, denen thatkräftig durch den
hieſigen Weberverein unter die Arme gegriffen
wird befinden ſich die Handweber des
Eich sfel des. Auf Grund von Vor-
ſtellungen der localen Behörden ſind nun
jetzt die Königlichen Eiſenbahndircetionen zu
Erfurt, Magdeburg, Kaſſel und Frankfurt o/ Pe.
ſeitens des Herrn Miniſters für Handel und
Gewerbe angewieſen worden, bei Vergebung des
Bedarfs an leinenen und baumwollenen Waaren
thunlichſt ſolche Unternehmer vorweg zu berück-
ſichtigen, welche Handweber des Eichsfeldes be
ſchäftigen. Ebenſo iſt auch vom Kriegsminiſter
den Corpsbekleidungsämtern aufgegeben worden,

bei Beſchaffung von Le nen c. Stoffen die
jenigen Fabrikanten, die Handweber beſchäſtigen,
thunlichſt zu berückſichtigen. Es ſind denn auch
bei Vergebung des Bedarfs des Heeres für
1895/96 an ſolche Fabrikanten bereits Liefe
rungsaufträge im Werthe von 23 000 Mark er
theilt worden.

Deſſau, 25. Mai. Ein großes Schaden-
feuer brach in vergangener Nacht im Hinter
gebäude des Gaſthofs „Zum Lämmchen“ an der
Ecke der Askaniſchen und Steinſtraße aus, zer
ſtörte den Dachſtuhl des Mützenmacher Seel-
mann'ſchen Hauſes Steinſtr. 9 und die Hinter
häuſer Askaniſche Str. 1 und 2. An ein
Retten war in den brennenden Gebäuden nicht
zu denken. Auf dem v. Biederſee'ſchen
Rittergute in Jlberſtedt brannten geſtern ein
Strohſchuppen und eine kleine Wagenremiſe
nieder. Die Arbeiterinnenkaſerne war eine Zeit
lang gefährdet, doch gelang es bald, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken.

f Braunſchweig, 28. Mai. Sehr großes
Aufſehen erregt hier das plötzliche Ver
ſchwindeneines unſerer bedeutendſten Bauunter-
nehmer des Maurermeiſters Friedrich Röper, und
die dieſer Tage erfolgte Eröffaung des Kon
kursverfahrens üder ſein Vermögen.

t Oſterode (Harz), 24. Mai. Vor zwei
Jahren hatte ein Fräulein Franke der Stadt
teſtamentariſch die Summe von 47 000 Mark
zu einer Stiftung für unverſorgte, hilfsbedürſtige
Töchter beſſerer Stände vermacht. Jnfolge be
gründeter Anfechtung des Teſtaments durch Ver
wandte der Stifterin hat ſich die Stadt zur
Herausgabe eines Drittels der Erb-
ſchaft entſchloſſen.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 30. Mai 1885.
Nur noch wenige Tage bis zum

Pfingſtfeſt und bis zum Ecrſten des Roſen-
monats Juni! Der WMeonatserſte bildet ohne-
hin ſchon einen nicht eben ganz gleichgiltigen
Tag im Leben, um wieviel mehr nun nicht erſt
zu Pfingſten! Alle Staatsangelegenheiten ſind
nun einmal mit dem Budget verwachſen, und
auch die Pfingſtfeier wird ja mehr oder weniger
zur Staatsangelegenheit. Die Feſtvorbereitungen
machen nun allerdings Trubel genug Die Herbei

Donnerſtag, den 30. Mai.
ſchaffumg von Birkenzweigen zum Ausputz für Haus
und Zimmer ſteht jedenfalls nicht im Hintergrunde
der Erwägungen, der Maienſchmuck darf
nicht fehlen, wenn es gilt ein richtiges Pfingſt-
feſt zu feiern. Und während hier über
den Feſtbraten nachgedacht wird, werden
dort Fahrpläne oder gar Kursbücher ſtudir',
und ein Vorſchlag drängt den anderen
bei Seite. Es iſt eine ur ruhige Woche
vor Pfingſten, und es fehlt ſelbſt in ihr
nicht an Nörglern und Unzuſriedenen. Das iſt die
liebe Schuljugend, die an Pfingſten vor Allem
das auszuſetzen hat, daß die Pfiagſtferien zu
kurz ſind. Darüber giebts alljährlich von Neuem
heftige Debatten und mehr oder minder laute
Petitionen. aber helfen thur's nun doch mal
nichts. Nach der Ueberzeugung der Schu'jugend
ſteht in dieſem Punkte nicht der Staat auf der
Höhe der Zeit. Und ihre rechtſchaffene
Arbeit mit all n Vorbereitungen und dem
letzten Ausputz haben die Wirthe und
Reſtaurateure, die ihr Anweſen außer
halb der Stadtmauer deſitzen. Zu Pfingſten
muß es auch bei ihnen wirklich Pfingſtlich ſein,
das iſt nun ſchon Naturgeſetz. Nur Eins bitten
aber ſie und Alle, die nicht unheilbar vom Gries
gram befallen ſind, um gutes Wetter. Sonſt
wäre nicht blos manches neue Kleid, vor Allem
manche Freude ruiniert; freilich iſt die Sommers-
zeit hinter Pfingſten noch lang, aber Pfingſten
iſt doch nun einmal blos Pfingſten. Doch Kopf
oben Falb prophezeite bis in den Juni ſchlecht
Wetter. Alſo wird's gewiß recht ſchön!

Baderegeln. Bei der beginnenden
Badeſaiſon iſt es immer wieder gut, ſich die
wichtigſten Baderegeln einmal wieder aufzu
friſchen. Merket daher: 1. Gehe langſam zur
Badeanſtalt, dami- keine Erregung der Herz-
thätigkeit durch zu ſchnelles Gehen oder Laufen
hervorgerufen wird. 2, Biſt Du erhitzt oder
erregt, ſo beruhige Dich erſt vorher und kühle
Dich ab, ehe Du Dich auskleideſt. 3. Jſt die
Herzthätigkeit regelrecht, ſo kleide Dich ſchnell
aus, und begieb Dich ohne Zögern ſchnell
ins Waſſer. 4. Tauche gleich den ganzen
Körper mit dem Kopf unter das Waſſer, damit
keine Kopſſchmerzen hervorgerufen werden. 5,
Weile nicht länger als 10--15 Minuten im
Bade. 6, Trockene nach dem Verlaſſen des
Bades zuerſt die Gliedmaßen, dann den Rumpf,
zuletzt den Kopf, und ziehe Dich ſchnell an. 7.
Verſäume nicht nach dem Bad eine kleine er
wärmende Promenade zu machen. Wer dieſe
Regeln genau befolgt, wird vom Baden ſtets
einen großen Segen ſür ſeine Geſundheit und
nie Nochtheile verſpüren,

Die Bienen ſchwärmen! Wie uns
von einem Jmker mitgetheilt wird ſchwärmen
jetzt die Bienenvölker allgemein aus das erſte
Ausſchwärmen begann bereits am 9. Mai. Eine
alte Bauernregel ſagt: Bienenſchwarm im Mai,
iſt werth eine Fuhre Heu.

Die kalten Nächte der vorigen Woche
haben den Gurkenpflanzen in unſerer Um
gegend bedeutenden Schaden zugefügt. Die zarten
Pflänzchen ſind faſt ſämmtlich der rauhen Witterung
erlegen und ſterben ab. Gerade denjenigen Land
wirthen, welche die ſonnigen Tagen der erſten Hälte
dieſes Monats zum Le en der Gurkenkerne benutzten,

erwächſt hierdürch ein noch gar nicht zu über
ſehender Verluſt, da der Preis der Kerne ſehr
hoch geſtiegen iſt, ja oft für theures Geld kein
Erſatz fir den zu Grunde gegangenen Samen
zu Haben iſt. Am beſten kommen die Landwirthe
weg, welche die richtige Zeit zum Auslegen der
Gurkenkerne abwarteten, da deren Pflanzen erſt
in dieſen Tagen an der Oberfläche erſcheinen
werden.

O Pfingſtſonderzüge. Wie wir er
fahren, werden aus Anlaß des Pfingſtfeſtes
bei günſtigem Wetter an den Tagen vom
Sonnabend vor bis einſchließlich Dienſtag
nach Pfiagſten vor den erfahrungsgemäß
beſonders ſtark beſetzten Zügen auf den Strecken
Halle bezw. Leipzig Eiſenach Bebra, Erfurt-
Neudietendorf--Suhl, Leipzig Weida und
Weißenfels Zeitz Vorzüge gefahren, welche
etwa 10 bis 20 Minuten vor den bezüglichen
Hauptzügen verkehren werden. Außerdem ver
kehren noch Sonderzüge das Nähere hierüber
ergeben die auf den Stationen aushängenden
rothen Bekanntmachungen. Jm Intereſſe des
reiſenden Publikums liegt es, möglichſt die
Vor und Sonderzüge zu benutzen. Ber dieſer
Gelegenheit ſei auch darauf aufmerkſam gemacht,
daß die am Sonnabend vor Pfingſten gelöſten
Rückfahrkarten auf den preußiſchen Bahnen
bis einſchließlich Dienſtag Gültigkeit haben,

Pflanzt Sonnenblumen! Von
den Freunden des Thierſchutzes wird ein zahl
reiches Anpflanzen von Songenblumen empfohlen,
welche an allen möglichen Stellen gedeihen.
Der Saamen derſelben iſt für unſere durch
Schnee und Eis in Futternoth gerathenen Vögel
ein vortreffliches Nayrungemittel. Die Sonnen-
roſen müſſen zu dieſem Zweck, ſobald ſie im
Herbſt verblüht ſind und ihre Stengel zu ver
trocknen beginnen, mit den Stielen abge
ſchnitten und in trocknen Räumen aufgehängt
werden. Wenn ſpäter dann der Schnee die
Felder bedeckt und die bei uns ausharrenden Vögel
Noth zu leiden beginnen, ſo hole man die Sonnen
blumen hervor und hänge ſie an den Bäumen
oder ſtecke ſie am beſten in eigens dazu herge
richte Schneehaufen, weil die Vögel dann beſſer
an den Saamen herankönnen. Die geringe
Mühe wird ſchon durch den hübſchen Anblick be
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lohnt, den die Vögel gewähren, wenn ſie unter
allerlei turneriſchen Kunſtſtücken und Kapriolen
den Saamen aus den Scheiben zu picken ſuchen.

Y. Der Pferdehändler Schreyer aus
Hohenmölſen kam heute Morgen mit einigen
Bekannten in ſeinem leichten zweiſpännigen
Wagen die Leunaerſtraße herein nach der Stadt
zu gefahren, Am Sixtithor nun prallte der Wagen
an den daſelbſt liegenden großen Stein ſo heſtig an,
daß die rechte hintere Radachſe zerbrach
und die Jnſaſſen aus dem Wagen heraus-
fielen, ohne glücklicher Weiſe Schaden zu
nehmen. Die Pferde mußten abgeſchirrt und der
Wagen zur Reparatur in die nächſte Schmiede
geſchafft werden.

--y. Jn einer hieſigen Fabrik hatte der da
ſelbſt beſchäftigte Arbeiter Heine das Unglück
mit der rechten Hand in ein im Gange befind-
liches Getriebe zu kommen, wobei ihm bedauer
licherweiſe der Zeige und Mittelfinger zerqueſcht
wurden. Der Verletzte wußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

Ediſons Phonograph übt in
der „Reichskrone“ eine große Anziehungs-
kraft auf die Merſeburger aus, Jſt doch
auch die großartige Erfindung des be-
rühmten Amerikaners von ſo weittragender
Bedeutung, daß jedermann ſie hören und ſich er
klären laſſen muß, wenn er dem Fortſchritt ſeiner
Zeit nicht verſtändnißlos gegenüber ſtehen will.
Die von dem hier ausgeſtellten Phonographen
am beſten ausgeführten Stücke ſind folgende:
Donau wellen, Walzer von Jwanowiczy Doppel
adler, Marſch von Friedrich Wagner die
Parademärſche des 71. und des 27. Jafan-
terie-Regiements, ſämmtlich ausgeführt von Re
gimentskapellen. Ferner: der Kavalleriemarſch,
auf der Ziehharmonika geſpielt der Finn-
ländiſche Reitermarſch. Auch engliſche, fran-
zöſiſche und holländiſche Geſangsſtücke werden
zu Gehör gebracht, Von Dceklamationen
ernſten und heiteren Jnhalts hörten wir den
Monolog des Till und die Humoreske „Die Kiſte“,
Das Anhören eines Vortrages koſtet nur 10
Pf. auch wird auf Wunſch die eigene Stimme
durch den Phonographen wiedergegeben. Man
ſcheue alſo den kleinen Weg nach der „Reichs
krone“ nicht, die geiſtreiche Erfindung iſt es
ſchon werth.

Concert. Das 1. Abonnements-Concert
der geſammten Kapelle des Kgl. Magde-
burg. Füſilier- Regiments Nr. 36 findet
unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſikdir.
Herrn O. Wiegert nächſten Mittwoch, den 5.
Juni Abends 8 Uhr im „Caſino- Garten
ſtatt. Billets ſind in den bekannten Verkaufs
ſtellen zu haben.

Schkeuditz 29. Mai. Unſer Schützen
feſt ſindet Sonnntag den 23, Juni und
folgende Tage ſtatt. Das diesjährige
Kinderfeſt ſoll, laut Beſchluß des Schulvor
ſtandes am Sonntag den 14, und Montag
den 15. Juli er. abgehalten werden. Bei der
am Montag ſtattgefundenen Verpachtung
der ſtädtiſchen Kirſchennutzung gab Wittwe
Juriſch von hier das Höchſtgebot auf 885
Mark ab. Die Pfingſtferien unſerer
Bürgerſchulen dauern vom I.--6. Juni. Der
Unterricht wird Freitag nach dem Feſte wieder
aufgenommen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kaiſer Wilhelm ſchenkte der Königin von Eng

land (ſeiner Großmutter) zu ihrem neulichen Geburtstage
ein von dem engliſchen Maler Cope gemaltes Porträt.
Jm Tapetenzimmer des königlichen Schloſſes Windſor be
findet ſich bereits ein Bild Wilhelm's II. im Alter von
zehn Jahren. Dicht dabei hängen die Bilder Kaiſer
Wilhelm's I. und Kaiſer Friedrich's, letzteres aus dem
Jahre 1867.

(Jn Poſen) iſt die Provinzial- Gewerbe
ausſtellung eröſſnet worden. Oberpräſident Frhr. v. Wila
mowitz hielt die Eröffnungsrede. Er dankte allen Be-
theiligten, den Behörden und Einzelnen, insbeſondere auch
dem Ausſtellungskommitee für ihren Eifer und hob den
innigen Zuſammenhang aller Produktivſtände hervor,
dabei die Fundamentale Bedeutung von Handel
und Jnduſtrie für die Städte betonend. Redner
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf den Kaiſer. Oberbürgermeiſter Wirting begrüßte hier
auf die Erſchienenen Namens der Provinzialhauptftadt und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß reiche Anregungen von
der Ausſtellung ausgehen mögen für das gewerbliche Leben
in der Provinz. Sein Hoch gelte der Provinz Poſen, die
nach ſo vielen Stürmen der inneren Ruhe, des Friedens
und der Thätigkeit dringend bedürfe.

(Die Nord-Oſtdeutſche Gewerbe- Aus
ſtellung) iſt ſoeben in Königsberg in Pr. feierlich
vom Oberpräſidenten Grafen Wilhelm Bismarck
eröffnet worden. Jn ſeiner Eröffnungsrede betonte der
Oberpräſident die Nothwendigkeit des Zuſammenarbeitens
ron Landwirthſchaft und Jnduſirie; er ſchloß mit einem
Hoch auf den Kaiſer, den Schirmer des Friedene.

(Zur Keſſelexploſion) auf dem Torpedoboot-
jäger in der Eckern förder Bucht wird weiter berichtet,
daß dieſelbe bei foreirter Probefahrt erfolgte. Als Urſache
iſt Waſſermangel eines Keſſels feſtgeſtellt woren. Der
Schiffeſührer wurde buchſtäblich zerriſſen und fortgeſchleudert.
Während der Nacht iſt der ſchwer verwundete Schloſſer
Müller geſtorben. Der Maſchinenbauer Pohls wird noch
vermißt. Getödtet wurden auf der Stelle Roſe, May,
Weimar, Klatt und Klumbier. Das Allgemeinbefinden der
Verletzten iſt gut. Die Geſammtzahl der in Folge der
Exp'oſion auf dem Torpedoboote Getödteten beträgt zehn.

(Kecontre mit einem Verbrecher.) Aus
Glogau wird geſchrieben: Ein vom Polizeiſergeant
Hippe im Kornfelde aufgeſpürter und mit Unterſtützung
einiger Pionire verfolgter ſchwerer Verbrecher gab auf ſeine
Verfolger 6 Revolverſchüſſe ab. Der Fähnrich v. Hammer
ſtein wurde an der Bruſt nicht unbedeutend verletzt und
der Pionir Felczak erhielt einen Schuß durch den Unter
ſchenkel. Trotzdem gelang die Feſtnahme des Verbrechers,
der angiebt, der Strumpfwirker Weytſchak aus Jnowrazlaw
zu gap: doch wird dieſer Angabe wenig Glauben beige
me en.

(Mit Mann und Maus untergegangen) iſt
die engliſche Fregatte „Cynthig“,

m

(Ueber die furchtbare Feuersbrunſt) in
BreſtLitowsk im ruſſiſchen Gouvernement Grodno
liegen jetzt einige Einzelheiten vor: Das Feuer brach in
einer Badeſtube aus, und da ein ſehr heftiger Wind wehte,
verbreitete das Feuer fich mit raſender Geſchwindigkeit über
die meiſt aus Holz gebauten Häuſer, 1600 Häuſer ſind
erfiört und 25000 all' ihrer Habe beraubt. Die Luft war
o heiß, daß man ſich unmöglich auf der Straße aufhalten

konnte. Von den Habſeligkeiten der Bewohner und vom
Jnhalte der Buden iſt äußerſt wenig gerettet, und auch
dieſes Wenige wurde zum großen Theil ein Opfer der Diebe,
die nicht nur von allen Enden der Stadt, ſondern ſelbſt
aus den benachbarten Octen gierig zum Brandplatz her
beigeeilt waren. Die Feuerwehr, die uur 20 eingetrocknete
Waſſertonnen beſaß, war ganz machtlos. Auch die
Tauppen konnten wegen des Waſſ rmangels nichts
ausrichten. Die Zahl der Leichen bei der Brandkataſtrophe
beträgt 42 Perſonen 108 Perſonen trugen ſchwere oder
leichte Brandwunden davon, und nur ein kleiner Theil
der Abgebrannten konnte in denzFeſtungskaſernen unter
gebracht werden die große Maſſe kampirt unter freiem
Himmel. Es mangelt an Nahrungsmitteln. Unter den
Verunglückten befindet ſich auch ein Regimentsgeiſtlicher,
der dem Feuer mit einem Heiligenbilde entgegentrat, als
es ſich ſeiner Kirche näherte. Der Geiſtliche iſt umgekommen,
die Kirche bis auf den Grund niedergebrannt. Am meiſten
haben die Juden, welche 78 Proz. der etwa 50 000 Köpfe
ſtarken Bevölkerung ausmachen, gelitten.

(Ediſons neueſtes Erfindungswunder.)
Die Kette wunderbarer Errungenſchaften des unermüdlichen
amerikaniſchen Erfindungszauberers Ediſon iſt abermals
um ein neues epochemachendes Glied bereichert worden
den Kinetographen. Ediſon hat für die darin auf
tretenden, handelnden, redenden oder ſingenden Perſonen
bereits halbe Lebensgröße ereicht, will es jedoch erſt zu
ganzer Lebensgröße bringen, ehe er den Apparat der
Oeffentlichkeit übergiebt. Wenn der Phonograph blos den
Schall und Ton, Sprache und Geſang feſthält und wieder
holt wiedergeben kann wenn der Kinetoſkop blos die Be
wegungen handelnder oder ſprechender Perſonen in fort
laufender Folge photographiſch baunt und als kleine be
wegliche Bilder (in buchſtäblicher Bedeutung des Wortes)
immer von Neuem elektriſch entfeſſelt ſo giebt uns der Kineto
graph beide Wirkungen zu gleicher Zeit. Wir hören nicht
nur phonographiſch die Arien von der Stimme der Patli
geſungen, wir ſehen gleichzeitig in photographiſcher Wieder
ſpiegelung die große Sängerin ſelbſt, täuſchend lebend und
beweglich vor uns, mit dem für jede Strophe, jedes Wort,
jede Handlung der Oper ſtets wechſelnden Geſichtsausdruck,
Hand und Körperbewegungen. Ganze Scenen können
uns daher gleichzeitig durch Geſang und Rede der photo
graphiſch ſichtbar, beweglich vor uns erſcheinenden ſingenden

oder redenden Perſonen in voller Handlung, der Sänger
oder Schanſpieler, vorgeführt werden. Endlich könnte das
Dichterwort: „Dem Mimen flicht die Nachwelt keine
Kränze“ bedeutungelos gemacht werden, d. h. falls es
Ediſon gelingt, die Schallwirkung des Phonographen noch
weiter zu vervollkommnen, ſodaß die Schönheit, der Voll
klang des geſungenen oder geſprochenen Wortes mit allen Ober
tönen, mit den feinſten Schattirungen wiedergegeben würde.
Dann könnten die Rollenſchöpfungen berühmter Bühnen
künßler in ſicht- und hörbarer Geſammtwirkung der Wieder
ſpiegelung mehrere hundert Jahre noch nach dem Tode
derſelben weiter leben und von der Nachwelt bewundert
werden. Ediſon behauptet, daß er dies zu Stande bringen
wird und es nur noch eine Frage techniſcher Detail
ausführung iſt. Eine Lieblingsidee Ediſons iſt, kinetogra-
phiſche Darſtellung bedeutſamer geſchichtlicher Ereigniſſe für
die ſpäteſte Nachwelt zu ermöglichen. Aber auch für den
Hausgebrauch will Ediſon die neue Erfindung zur Ver
werthung bringen. Die Entfernung von Zeit und Raum
zwiſchen Perſonen, die ſich im Leben nahe ſtehen, kann
kinetographiſch überbrückt werden ſtatt des bisherigen,
unbelebten photographiſchen Porträts nunmehr lebensgroße,
bewegliche, redende kinetographiſche Erſcheinung der Ab
weſenden oder Geſtorbenen (V. J.

(GGeiſtesgegenwart des Königs von
Portugal) Aus Liſſabon wird geſchrieben: Der
König der bei der letzten Corrida knapp dem drohenden
Tode entging (es wäre ihm beinahe eine ſchwere Stange
auf den Kopfe geſtürzt) hat ſchon zweimal durch ſeine
Kaltblütigkeit und körperliche Geſchicklichkeit den Tod von
ſich abgewendet. Das eine Mal, es war vor fünf Jahren,
wurde während eines Spazierrittes ſein Pferd ſchen, raſte
mit dem Reiter in wilder Flucht dahin und zwar auf
einer Straße, welche im jähen Abſturz gegen das Meer
endet. Der König erfaſte die Situation ſofort in ihrer
vollen Gefahr, hob die Fauſt und ſchmetterte ſie auf
den Kopf des Thieres nieder, daß es wie vom
Blitz getroffen zuſammenbrach. Der König hatte
an den Folgen des Sturzes einige Wochen zu
tragen. Das zweite Mal entging der König der Ge
fahr, zwiſchen Bordwand und den Quadern der Hafen
mauern zerquetſcht zu werden. Bei ſtürmiſchem Wetter
wollte der König im vergangenen Jahre eine Fahrt auf
ſeiner Dampfervacht machen. Nur eine Planke war vom
Quai zum Dampfer gelegt, beim Beſchreiten derſelben glitt
der König aus und fiel ins Waſſer. Ein Schreckensſchrei
erſcholl, denn Jedermann hielt den König für verloren, da
der Wellengang die acht wiederholt feſt gegen die Ouai
mauer drängte, der König jedoch war unter der Yacht durch
geſchwommen und heil und munter auf der anderen Seite
wieder emporgekommen, um ſchnell an Bord gezogen zu
werden. Jn fünf Minuten zog ſich der König um und
trat, als wenn nichts geſchehen wäre, ſeine Fahrt an.

(Ein Jrrſinniger im Löwenkäfig.) Aus
Varcelona wird unterm 20. Mai geſchrieben „Ein
aufregender Vorfall trug ſich im hieſigen Zoologiſchen
Garten zu. Ein junger Mann ſprang im Raubthierhauſe
über die vor den Thierkäfigen befindliche Umzäunung und
näherte ſich mit den Worten „Jch will meinen Großvater
beſuchen dem Löwenkäfig. Die Löwin „Julietta“ verſetzte
dem Aermſten einen furchtbaren Tatzenyieb, während das
Publikum in wilder Flucht davoneilte und den Unglücklichen
ſeinem Schickſal überließ. Schließlich kam ein beherzter
Poliziſt hinzu und ſuchte den waghalſigen Menſchen zu be
freien aber die Löwin wollte ihn nicht loslaſſen, und die
fünf Löwen, die ſich in demſelben Käfig befanden, erhoben
ein fürchterliches Gebrüll und machten Anſtalten, ſich auf
den Poliziſten zu ſtürzen. Nach einem furchtbaren Kampf,
bei welchem der Poltiziſt ſchwer verwundet wurde, gelang
es endlich, den jungen Mann, dem der rechte Arm faſt
vom Körper geriſſen war, aus deu Klauen der Löwin zu
retten. Er wurde, da er offenbar irrſinnig iſt, in's Jrcen
haus gebracht.“

(Her Erdbebenſchaden in Laibach.) Die
durch techniſche Commiſſionen vorgenommene ſchätzungs
weiſe Ermittelung des Geſammtſchadens in Laibach iſt be
endet. Der Schaden beträgt an Privatgebänden 2 704 100fl
an ſtädtiſchen Gebäuden 34 000 fl., an landwirthſchaftlichen
Gebäuden 226 000 fl, an Kirchen, Klöſtern und Pfründen
174000 fl, dex Geſammiſchaden alſo 3 138 700 fl, Die
ärariſchen Gebäude wurden nicht eingeſchätzt. Zur De
molirung beſtimmt ſind 145 Gebäude, das iſt 10,3 Proz.
Die Einſchätzung der Demolirungsobjekte erfolgte nach
jenem Werthe, welchen dieſelben vor dem Erdbeben als
Bauwerk repräſentirten, ohne den Werth des Grundes oder
das Zinserträgniß zu berückſichtigen. Der Schaden auf
dem Lande beziffert ſich an Schulen auf 44000 fl., an
Kirchen auf 470 000 fl., an Privatgebäudenſauf 3*/, Millionen.
Letztere Einſchätzung erfolgte durch die Gemeinden.

Ein furchtbares Eiferſuchtsdrama) ſpielte
ſich am 21. Mai in Barcelona ab. Eine gewiſſe
Francisca Querol wollte ſich mit einem Manne verheirathen,
von welchem ſie ein Kind hatte; vorher mußte ſie ſich

jedoch mit ihrem früheren Liebhaber Juan Parra aus
einanderſetzen. Zu dieſem Zwecke begab ſie ſich am Diens
tag, den 21. Mai, mit ihrem Kinde in die Wohnuzg
Parra's. Der junge Mann bat ſie flehentlich, ihr Heiraths
projekt aufzugeben und wieder zu ihm zurückzukehren. Als
ſie dieſes Anſinnen entſchieden zurückwies, ſtieß er ihr mit
den Worten „Du wirſt Dich nicht verheirathen!“ ein
Meſſer in die Bruſt. Blutüberſtrömt ſank Francisca
mit ihrem Kinde zu Boden. Auf das Geſchrei des Opfers
eilte die Mutter Parra's herbei; der Mörder glaubte, daß
die alte Frau das unglückliche Mädchen vertheidigen wollte,
und ſtieß auch ihr das Meſſer in's Herz. Nicht beſſer
erging es der Schweſter Parra's; der raſende Verbrecher
verfolgte ſie, die ihm das Meſſer entwinden wollte, bis
auf die Straße und ſchlachtete ſie ab, als wäre ſie ein
Ospferthier. Parra machte darauf einen Selbſtmordverſuch
er wurde jedoch von einem Poliziſten feſtgenommen und
in's Gefängniß gebracht. Seine Mutter und ſeine Geliebte
wurden ſterbend in's Hoſpital geführt,

(Abermals unter Anklage geſtellt.) Gegen
den Schriftſteller Dr. Panizza in München der jüngſt
wegen Gottesläſterung (das „Liebeskonzil“) zu 1 Jahr
Gefängniß verurtheilt wurde, iſt eine neue Anklage wegen
Gottesläſterung erhoben worden. Sie flützt ſich auf ſein
Buch „Der deutſche Michel“, das dieſer Tage konfiszirt
wurde. Dr, P. iſt gegen eine Kaution von 80 000 Mk.
auf freien Fuß geſetzt wurden.

(Un fall während eines Nachtmanövers.)
Während eines Nachtmanövers zwiſchen Zuaven und
Chaſſeurs bei Algier ereignete ſich ein großer Unglücks
fall. Zwei Schwadronen Chaſſeurs ſtießen im vollſten
Galopp zuſammen. Ein faſt unentwirrbares Gedränge
entſtand und 15 Mann wurden mehr oder weniger ſchwer
verwundet, auch zwei Pferde getödtet,

(Erdbeben) haben die kleine aber blühende Stadt
Paramvthia in Epirus am Joniſchen Meer zerſtört
150 Menſchen ſind umgekommen. Eine alte, vor
mehr als 300 Jahren gebaute griechiſche Kirche wurde
mehrere Meter weit fortbewegt, doch ſteht ſie noch.

F (Durch einen Wolkenbruchverwüſtet.) Die
im vorigen Jahre von einem Wirbelſturm heimgeſuchten
Ortſchaften Forſtern und Buch bei Schwaben ſind
durch einen Wolkenbruch verwüſtet worden. Die Heuernte
iſt völlig vernichtet, das Getreide ſchwer beſchädigt. Ein
Knabe iſt ertrunken,

(Zahlreiche Haidukenbanden) durchziehen
mordend Serbien. 5 Gemeindevorſteher ſind getödtet
worden.

(Ein Felsſturz) vom Schwarzen Mönch in das
hintere Lauterbrunnenthal hat große Verwüſtungen
angerichtet. Menſchen ſind bei der Kataſtrophe nicht um
gekommen.

(JIm Eiſenbahnzuge erſchoſſen. Aus
Spandau, 29. Mai, wird gemeldet: Jn dem geſtern
Morgen um 11 Uhr 15 Min. Vormittags hier einge
troffenen Hamburger Schnellzuge fand man in einem
Coupee I. Claſſe einen Herrn erſchoſſen auf. Der
etwa 35 Jahre alte Selbſtmörder hatte den tödtlichen
Schuß auf ſeine Schläfe abgegeben. Behufs Rekogznos
zirung wurde die Leiche in Spandau zurückbehalten.

Exploſion auf einem Dampfer.) Durch
Exploſion auf dem franzöſiſchen Dampfer „Hom Pedro“
ſind 103 Perſonen umgekommen, 30 ſind gerettet,
welche in Villagarcia Zuflucht gefunden haben. Ein
Kanonenboot iſt zur Hülfeleiſtung abgegangen.

Todesfälle.
Landtagsabgeordneter P. Hauptmann Verleger

der „Deutiſchen Reichszeitung“ iſt in Bonn geſtorben.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Donnerſtag Göthes Fauſt. I. Theil. Anfang
6 Uhr. Freitag Göthes Fauſt. II. Theil. Sonn
abend Rigoletto. Altes Theater. Donnerſtag und
Freitag Geſchloſſen. Sonnabend Der Oberfſteiger,
Anfang */„8 Uhr.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Kine prinzipiell wichtige Entſcheidung

hat der Bezirksausſchuß in Kös lin gejällt,. Ju Stolp
beſtehen Differenzen zwiſchen dem Bürgermeiſter und den
Stadtverordneten. Der Bürgermeiſter will als
Polizeiverwalter nicht geſtatten, daß die Stadt
verord neten ohne Zuziehung des Magiſtrats
eine Borver ſammlung abhalten. Eine ſolche Ver
ſammiung ſolle als öffentliche angeſehen werden, zu
der die polizeiliche Genehmigung eeingeholt werden
müſſe. Anf die Beſchwerde der Stadtverordneten hat der
Regierungs wie der Oberpräfident die Anſicht des Bürger
meiſters für zutreffend erklärt, und der Bezirisausſchuß iſt
jetzt dieſer Auffaſſung beigetreten. Das gefällte Ur
theil iſt um ſo merkwürdiger, als in Cleve vor ganz kurzer
Zeit in einem gzleichliegenden Falle gerade ganz entgegen
geſetzt entſchieden worden iſt.

Kirmes und Wandergewerbeſchein.
Mehrere Händler aus Bonn waren aufs Land zur Kirmes
geſahren, um daſelbſt ohne Beſtellung und ohne Wander-
gewerbeſchein Waaren feilzuhalten. Das Kammergericht in
Berlin hob eine freiſprechende Vorentſcheidung als unzu-
treffend auf und wies die Sache an die Strafkammer in
Köln zurück. Eine Kirwes ſei uicht als Markt im Sinne
der Gewerbeordnung anzuſehen nur für einen Markt, der
von der Behörde feſtgeſezt worden ſei, erſcheine ein Wander
gewerbeſchein nicht erforderlich.

Ein Ort sſt atut iſt deehalb nicht völlig unwirkſam,
weil eine einzelne Beſtimmung deſſelben, als geſetzwidrig,
der Giltigkeit entbehrt, vielmehr ſind, nach einer Eat
ſcheidung des Oberverwaltungegerichte, ſeine übrigen
den geſezlichen Vorſchriften entſprechenden Beſtimmungen
wirkſam.

Ein übermäßiger Aufwand, welcher nach der
Konkursordnung die Beſtrafung wegen Banke-
rotus zur Folge haben kann, liegt nach einem Urtheil des
Reichegerichts in Leipzig nicht vor, wenn der durch den
Lebensbedarf und durch die ſoziale Stellung des Kaufmauns
gebotene Anfwand in einem WMißverhältnis zu den zeitigen
geringen Einnahmen d s Geſchäfts ſteht. Uebermäßig iſt
nur derjenige Aufwand, der die durch Umfang und Leiſtunge-
fähigkeit des G.ſchäfte geſteckten Grenzen übte ſchreitet und
mit dem thatſächlich vo handenen Geſchäftsvermögen in keinem
anzemeſſenen Verhaltuiß ſieht die Feſiſtellung der Uebe
mäßigkeit habe ſich nach der Geſchäftslage z. Z. der Ver
aus gabung der Summen zu richten wenn den Ausgaben
nur geringere Einnahmen gegenüberſtehen, ſo lönnten ſolche
Aus, aben als übermäßig nicht gelten, die theils durch die
Notdwendigkeit, theils durch die ſoziale Stellung des Kauf
mauns geboten wären.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen,
Oberſtlicutenant v Trotha, ſtellvertretender Gou-

verneuc von Deutſch Oſt afrika, wird nach dem Eintreffen
Wißmannn's zum Kommandeur der Schutztruppe
ernannt werden.

Dr. W. Valleutin, der in Stephansort
(Deutſch- Neu Guinea) das Amt eines ſtellvertretenden
Hauptadminiſtrators der Aſtrolabee Kompagnie betkleidete,

hat einen längeren Urlaub angetreten, um ſeine durch
ſchwere Krankheit geſchwächte Geſundheit wieder herzuſtellen
und befindet ſich bereits auf der Heimreiſe nach Europa,

Kirche, Schule und Miſſion.
Volksſchullehrer. Vom nächſten Jahre ab

müſſen bekanntlich die zum Militär ausgehobenen Volks

ſchullehrer ein Jahr dienen. Damit nun dieſe Neue
rung keinen Lehrermangel zur Folge habe, beabfichtigt die
preußiſche Unterrichtsverwaltung an verſchiedenen Lehrer
ſeminaren zwei parallelle dritte Klaſſen zu bilden.

Wegen der Schülerverbindungen an höheren
Lehranſtalten hat der preußiſche Kultusminiſter neue Ver
fügung erlaſſen. Danach ſind Schüler, welche Verbindungen
angehören, die auch Nichtſchüler zu ihren Mitgliedern zählen
oder welche die Auslteferung des Verbindungsinventars ab
lehnen, mit den ſtrengſten Straſen, namentlich mit der
Strafe der Aueſchließung zu belegen.

Heer und Marine.
Die Rang- und Quartierliſte der preußiſchen

Armee and des 13. (württembergiſchen) Armeekorps für
1835 iſt dem Kaiſer ſoeben übergeben worden.

Vereine und Verſammlungen.
Die Gründung eines deutſchen Straßen und

Kleinbahn- Vereins iſt in Berlin in einer aus den
verſchiedenften Theilen Deutſchlands beſchickten Verſammlung
erfolgt. Der Verein bezweckt, unbeſchadet ſchon beſtehender
engerer Vereiniguagen oder internationaler Beziehungen,
ſämmtliche Kleinbahnen (Straßen, Lokal- und ähnliche
Bahnen) zu einem Gefüge mit dem Hauptſitz in Berlin
zuſammenzuſchließen und ſo die W öjlichteit zu ſchaffen, die
r dieſer Verkehrsmittel nach jeder Richtung hin zu
wahren.

Der Vereinstag der Raiffeiſen'ſchen Ge
noſſenſchaften Deutſchlands der in Cafſel
tagt, wählte als Kougreßort für 1897 Berlin.

Gerichtsverhandlungen-
Jena, 27, Mai. Der vormalige Rechtsanwalt

Zeiſe wurde heute wegen Untreue nach 8 266 Ziff. 2 des
Strafgeſetzbuches zu zwei Jahren Gefänguiß ver
urtheilt.

Dresden, 23. Mai. Wie heute von gewiſſen
Fabrikanten Chocolade gemacht wird, geht aus
einer Gerichtsvechandlung hervor, die mit der Verurtheilung
des Chocoladefabrikanten Julius Louis Euzgen König aus
Deesden-Plauen zu 6000 Mark Strafe endete, Dieſer
Geſchäfte mann hatte Chocolade nach dem Urtheil der Sach
verſtändigen aus 20 bis 25 Procent Cacaco, im übrigen
vus Weizenmehl, thieriſchem Fett, Cocosbutter, Seſamöl,
Vanilin, engliſch Roth, Johannuesbrot, Haſelnußſchale und
Kienruß hergeſtellt. Der Verband deutſcher Chocolade
fabrikanten hatte das unredliche Geſchäftsgebahren aufgedeckt
und die Beſtrafung herbeigeführt

Jn dem ehrengerichtlichen Verfahren gegen
den Rechtsanwalt Dr. F. Friedmann in Berlin be
antragte der Staatsanwalt Ausſchließang Friedmann's aus
dem Anwaltefſtande.

Glogau, 29. Mai. Der Rechtsauwalt Max
TDrott aus Freyſtadt iſt wegen Unterſchlagung zu 3
Monaten Gefängniß vermtheilt,

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Moorkulturen, Von dem in Folge des Hafen

erweiternugsbaues bei Sremerhaven zur Abtragung be
ſtimmten alten Leher Weſerdeiche ſind im Etatsjahr 1894/95
10 680 cbm Klaierde zur Kultivirung der Moore gewonnen
und in dieſe eingeführt werden der übrige Boden des
Deiches wurde theile zur Hinterfüllung der neuen Kai
mauer der Hafenerweiterung verwendet, theile war er für
Dungzwecke unbrauchbar.

Marktberichte.
Halle, 28. Mai, (pPreiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt, 145
bis 157, feinfter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 144
bis 154, Roggen feſt 142 bis 146. Gerſte ruhig. Brau
gerfte 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. Futtergerſte
115--125, Hafer feſt 132 143. Mate, amerikaniſcher
mixed 132--140 nominell. Donau Mais 132--145, Raps

Rübſen Erbſen Vikt. 140 156. Kümmel a, S.
58 60. Stärke incl, Faß von 100 Kilo Jnhalt netto
Halle prima Weizenſtärke gefragt bei knappen Vorräthen
37,50 bis 39,50, uach Qualität bezahlt, Maisſtärke
für 100 Kilo einſchließlich Faß gefragt 34,60--35,50.
(Preiſe per 100 Kilo netto,.) kupinen Blauer
Mohn Linſen 12 30. Bohnen 24 25. Klee
ſaaten Futterartikel feſt, Futtermehl 12,00 13,00.
Roggenkleie 8,50 9,25, Weizeuſchaalen 8,00 8,50, Weizen
grieskleie 8,00-—8,50, Malzkeime, helle, 8,00--900, dunkle
65 7,50, Oelkuchen 9,00 9,50 Malz 25,00 27,00.
düböl 47,00. Petroleum 25,50. Solaröl 0,825/36 13,00.
Spiritus per 10000 L. feſt. Kartoffelſpiritus mit 60
Bik, Verbrauchsabgabe 58,6), mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe
38,99 Mk. Rüben Weizenmehl 0) brutto einſchl.
Sack 22,50 bis 23 5). Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 21,50 22,50,

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Sericht aus Magdehnrg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtlich s Wetter am 30. Mai:
Meiſt heiter, trocken, wärmer, gegen

Abend Gewitterneigung-
Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz
Böttger. Beide in Merſeburg.

5]ſ0n5nqnq)-----——
Aus dem Geſchäftsverkehr.

er d. St. 25 Pfg., ist dis desteammer und billigste Seifs, der em
n. Haut, besondersFottseſſe 1548 leinen Kindern, zuträglich.

im Geruch feiner und, laut
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist
a. St. 185 Pfg. biiiger.
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlieh.

um einmonatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat Junf laden wir hier
durch ergebenſt ein. Man kann
das „Kreisblatt“ bei jeder Poſt
anſtalt, auf dem Lande auch bei
den Landbriefträgern, in der Ex-
pedition, ſowie den Ausgabeſtellen
und bei den Austrägern für 50

F. beſtellen.
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Dank.
Für die vielen Beweiſe liebevoller

Theilnahme bei dem ſo unerwarteten
Tode und Begräbniß unſeres lieben
Sohnes und Bruders Karl, ſagen wir
hierdurch Allen herzlichen Dank! Be-
ſonders ſagen wir Herrn Paſtor Hilpert
für die troſtreichen Worte am Grabe,
Herrn Lehrer Fritſche und der lieben
Schuljugend für die e hebendeg Geſänge,
den Jungfrauen und Jäünglingen für
das ſchöne Ruhekiſſen und ehrenvolle
Eeleite zur letzten Ruheſtätte, ſo vie auch
allen lieben Freunden und Bekannten für
den reichlichen und koſtbaren Blumen-
ſchmuck des Sarges und für die überaus
zahlreiche Betheiligung bei der Beerdigung,

herzlichſten Dank! Gott vergelte es!
Raſchwitz, den 23. Mai 1895.

Die tieftrauernden Eltern und
1973) Geſchwiſter Kloß.

Pferde- Auktion.
Mittwoch, den Juni 1898,

Mittags 1 Uhr
ſollen auf den Königlichen Ge
ſtüthof zu Döhlen bei Torgau
ein- und zweijährige Füllen, ſowie
ältere Pferde in Summa ca. 5 Stück
zum Verkauf kommen, Das Nähere
über Abſtammung u, ſ. w. derſelben
iſt aus den vom 30. Mai ab in der
hieſigen GeſtütExpetition zur Empfang-
nahme bereitliegenden Liſten zu erſehen.

Graditz, d. 21, Mai 1895. [1946
Königliche Geſtüt-Direktion.
Jagdoerpachtung.
Freitag Mai er.,Nachmittags 1 Uhr

ſoll im Gaſthauſe zu Geißelrödlitz die
Jagd des Ritterguts S 642 Morgen
und der Gemeinde Geißelröhlitz 156
Morgen, in Summa 798 Morgen
öffentlich unter den im Termine bekannt
zu gebenden Bedingungen auf 6 Jahre

verpachtet werden, [1894
Vom Bahnhof Neumark--Bed a der

Merſeburg Möch einer Bahn iſt das
Terrain in 5 Minuten zu erreichen,

Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch, den 5. Juni 1895,

Nachmittags 3 Uhr,
ſoll im Gaſthaus zu Sehadendorf
die diesjährige Kirſchnutzung der Ge-
meinde Schadendorf öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung
verpachtet werden, Bedingungen im

Termin, (1961Der Gemeindevorſteher.
e S ller.

Rirſchen- Gerpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der

Eemeinde Oberbeuns ſoll
Sonnabend, den I. Juni er.,

Nachmittags 3 Uhr
lm Gaßhauſe daſe bſt öffent ich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

2039) Der Gemeindevorſteher.
Gras-Verpachtung,
Die diesjährige Grasnutzung auf d.n

Triſten hieſiger Gemeinde ſoll
Sonnabend, den 1. Juni 1893,

Vormittags 11 Uhr
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz a, d. Luppebrücke.
Bedingungen beim Termin.
Wegwitz, den 25. Mai 1895.

1937] Der Gemeindevorſtand.
J Mittwoch, den 5. Juni ce.,

Nachmittags A Uhr
ſoll die diesjährige

1 Grasnutzung
u v. 24 Morg. ſehr guter Wieſe

hinter Lochaum in Parzellen oder
u im Ganjen meiſtbietend ver

pachtet werden. Bedinguagen beim
Termin an der Wieſe. [2042

BurgLiebenau, 28, Mai 1895
4 Schwarzburger.
Wieſen Verpachtung

in Trebnitz.
Mittwoch, den 5. Juni er.,

Nachm 5 Uhr ſoll di hiater dem
Gaſthauſe in Trebnitz beleg., dem Hrn.
Rentier Wilh. Köcke in Kötſchau ge
hörige Wieſe von 5 Mrg. 10 Rth. öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden, wozu
ich Pachtliebhaber hiermit einlade,

Sammelplatz: Heyer'ſches Gaſt
haus in Trebnitz.

Merſeburg, den 29. Mai 1895.
Carl Rindfleiſch, [2053

vereid. Auct,-Commiſſ. u. Ger.-Taxator.

Ein Gut
mit 15 000 M. u. ein Gut mit40000 M.
Anzahlung zu kaufen geſucht von [2041

Guſtav Marx, Pegau i/ S.

D

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Donnerſtag, den 30. Mai.

G.
Mittwoch, den 5. Juni er., Abends S Uhr,

u I. Abonnements-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.- Regiments Nr. 36
unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſik-Directors

Saiſ. on 1. Mai

dis Ende Sept.

Herrn O. Wieger t.
Soolbad Kösen.

[2057

Frequenz 1894

2164 Kurgäſte.

Elegante Bade und JnhalierAnſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

Kaiſerin Auguſte Victoria Kinderheilſtätte.
1273] Ausführliche Proſpecte durch die Badedirection.

e W SER
Wiichee Man

M
Urtheil der duny der Weſtausstelſſunq Ghicaqo-

Ein gutes Tafelwasser,
fein miſd, erfrischendl peichan hohlenssure u. Mineraſsaſgen

Vaon äpztlichen Autoritäten empfohlen.
Jahrlicher Versand. 4 Millionen Gefägee.

Niederlage bei: Carl Adam, Merseburg. 1554

Wielen- Verpachtung
in Lössen.

Dienſtag den A. Juni 180,
Nachmittags 2 Uhr

ſollen ca, 4 Morgen Wieſe, dem Frl,
Bloßfeld in Reipiſch gehörig und
zwar 1 Morg. in Löſſen'er und 2/,
Morg, in Collenbey'er Flur beleg,,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden,
wozu ich Pachtliebhaber hiermit einlade,
Sammelplatz Goſthaus zu Löſſen.

Merſeb urg, den 29, Mai 1895.
Carl Rindfleisch

vereid. Auctions-Commiſſar und
2051] GerichteTaxator,

Aras- Verkauf.
Die diesjährige Grasnutzung der ca,

50 Morg, enth. Teppnitz bei Veſta ſoll
Dienſtag, den A, Juni 189,

Vormittags 10 Ubr
an Ort und Stelle meiſtbietend, zum
größten Theile in Parzellen, verkauſt
werden. Bedingungen werden im Termine
bekannt Gemacht, Die Abfuhr findet
über Kraßlau-VLaina ſtatt. [1995

Veſta, den 27. Mai 1895.
Ww. Seidler, Pächterin.

Wieſenverpachtung.
Die auf den 13. Juni er. angeſetzte

Wieſenverpachtung des Rittergutes
Tragarth findet bereits
Donnerſtag, G. Juni er.

Nachmittags 2 Uhr
ſtatt. Sammelplatz: Rittergutsgehöſt

Tragarth. [2045Die Guts- Verwaltung.
Wieſen- Verpachtung

in Lössen.
Dienſtag, den 4. Juni er.,

Nachmittags 2 Uhr
ſollen co, 11 Morgen Wieſe, der Frau
Schmidt hier, ſruh. in Kötſchen ge
hörig, u, zwar 5 Morg. 29 Rth. in
Löſſener, u. 5 Morg. 125 Rth. in
Löpitz'er Flur beleg., öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden, wozu ich
Pachtliebhaber hiermit einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Löſſen.
Merſeburg, den 29. Mai 1895.

Carl Riändfleisch,
vereid. Auctions-Commiſſar und

2052 GerichtsTaxator,
Wieſen- Verpachtung.

Die diesjährige Gras m u tzung von
5 Mrg, 160 m Wieſe in Loſſener Flur,
1 Mrg 90 Om, 3 Mrg. 90 m und
5 Mig. 75 D m in Collenbeyer Flur
verpachtet freihändig [20 43

Burg Liebenau, 28. Mai 1895.
Schwarzburger-

6St. gute Arbeitspferde
ſchwerer Schlag, ſtehen bei mir z. Verkauf.

Karl Ulrich,
1997] Lauchſtädter Straße 17.
E. Eine Kuh mit dem 2. Kalbe ſieht
zu verkaufen Trebnitz 23. [2048

Drwug und Verlag der

Auf dem Nittergute Alt-
Scherbitz bei Schkeuditz ſind9 Aufgabe des Molkereibetriebes
verſchiedene

Molkerei-Geräthschaften
als: verzinkte Milchäſche, 160 zu

Mée und 78 zu 8 Liter Jnhalt, mit dazu

gehörigen Hölzern, Sabnenfäſſer,
Quarkfäſſer, Butterwannen, ein
Drehbdutterfaß, 1 Butterwäſche,
Käſekiſten, Käſehorden, Käſe-
körbe u. dergl. mehr zu verkaufen.

W Off. an die Oirection erb. [2029

Wagen Verkauf.
Ein gut erhaltener Flaſchenbier-

wagen, paſſend zum Milch und Brot
fahren, verkauft billigſt

Th. Meller, Schmicdemeiſter,
200 Weißenfels.

r 7Häckſel,
à Ctr. 2,80 Mk, verkauſt 12056
Karl Ulrich, Lauchſtädterſtr. 17.

Hypothekengelder
und zwar Stiftsgelder in Höhe von
12 000, 18 000, 20000, 25 000, 30 000
und 50000 Mk., ſowie Privatgelder
von 2000, 3000, 3900, 4500, 6000,
10 000, 15 000, 18 000 und 20000 W
ſind zu 4 auf Feld und Hausgrund-
ſtücke ſofort oder 1. Juli er. auszuleihen
durch Carl Rindfleisech,
1475] WMerſeburg, a. Neumarktsthor 1.

Dienst- Cautionen
in banr

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

4. v. VoSsSs,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 2.Ragportomit 20 Pf. erbeten.

Herrſchaftl. Wohnung!
Jm Hauſe Clobigkauerſtr. 20

in Merſeburg iſt per 1. Juli er. die ganze,
hochherrſchaftlich eingerichtete I. Etage
mit Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermiethen. Räheres bei

11381 Giobr. Friedmann,
Halle a. S., Marienſtraße 24

Halleſche Straße 15 Ecke
Wilhelmſtr. iſt die obere Etage,
bisher von Herrn Oberſt v. Lieber-
mann bewohnt, zu vermiethen und
am 1. October d. J. oder früher
zu beziehen. [1948

Paul Querfarth.
Geſucht für ſofort

eine möbl. Wohnung, veſtehend aus
2——3 Wohnzimmern, 1 Schlafz., Räumen
f. Mädch. u. Burſchen u. 1 Küche. Angebote
zu richten an Graf Rantzau, Wiälzerſtr. 7.

Eine möbl. Wohnung z. Juli zu
vermiethen, a. W. halbe od. ganze
Penſion. Z. erfr. i. d. Krsdl.-Exp. [2049

S Pinnen, welche Hausarbeit mit
übernehmen ſowie Stuben,

Haus u. Kindermädchen ſuchen f.
ſof. u. ſpäter paſſ. Stellungen ducch (2040

Ww. B. Kassel, Johanniseſir, 2.
erſebugger KreisblaitDruckere'! (A, La idhold Merſeburg, Altenburger Schulplat 5,

III ILILIIIIEmpfehle mein reichhaltig. Lager in

Shlipsen, Cravatten,
erviteurs

9 Chemisetts, Kragen
u. Manchetten,

S

2 Ssowie Strümpfe
T für Damen, Herren u. Kinder.

2 Carl Stürzebecher
Burgſtraße 12. e S

S Wegen Hausverkauf
u. Jeſchäftsaufgabe
verkaufe ich von heute ab ſämmtliche ſehr
reich aſſortirte und reelle

Schuhwaaren
zu jedem nur annehmbaren Preiſe, da
das reichhaltige Lager in kurzer Zeit
geräumt werden muß.

Perl Ihnkleine Ritterſtraße 1.

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſtrickt

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinhardt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft
1738] für Garne, Strumpf-
u. Fantaſiewaaren (Porto nur 25 Pf.

jani Kreuzs., V. 330 M. anPianinos, Ohne Anz. 15 M.mon

Kostenfreie 4 wöch. Probesend.,
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 19,

Otto Pollter Co.,
Muſikwerke, Leipzig, Reichsſtraße 20,

empfehlen vorzügliche Ton-Biolinen
m. Bogen u. Holzet uis z. M. 15, 20,30 c.

ff. Concert-Sithern,
Mk. 10, 12, 16,50, 18,50, 25, 30 bis 100

Accord-Zittzern,
ohne Lehrer, ohne Notenkenntniß in

1 Stunde zu erlernea. Mk. 6, 7,50, 10
Müller's Accord-Zithern,

beſtes Fabrikar, Wik. 1250, 15, 24, 36.
Zugharmonikas,

unübertroffen, einreihig: Mk. 4,50,5
6,50, 9, 12, 15 bis 25 zweireihig.
Mi, 10,50, 12,16,18,20,25,30, 36,40 70

Bandonions,
Mk. 22, 36 ff. Chemnitzer, 100-tönig,

Octav mit Koffer Mk. 95.
Turner-Trommeln, Signal jörner,

Folyphon's, Hymphonions
denkbar villigite Preiſe. Umtauſch geſtattet.

Preisliſten umſonſt. Für Berufs
muſiker preiswerthe Jnſteumente u.
Saiten Reparaturen an wreſſinge,
Streich- und Polzblasinſtrumenten

uut und billig. 11616
Gute engl. Wäſcherollen
amt. ich anerkannt, ſtehen Weißenfels,
Marienſtr. 12 ſehr preiswerth zu ver
kaufen. Große Varantie 2c. [1928
Aug. Rüller, Cöthen i i. Anh.
Wäscherollen, Hobelbänke,
großes Lager ſtets vorräthig, bill. zu verk.
A Höbl, Leipzig Ranſt. Steinweg 44.

Grudecoagks à Cir. 60 Pfg.
Brikets 130 Std. 60 Pig.

ganze Fuhren billiger. [2055
Karl Ulrich, Lauchſtädterſtr. 17.

gut erhalt., zu kaufen
taunino, geſ. Off. mit Preis

aiig. u. mit d. Au ſchr. „Pianino“ 46199
beſ. Rud. Moſſe, Merſeburg. [1967

S Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen 12047

Atzendortf 18.
MaſtferkelJ d [1972

Rttgt. Raſchwitz.
Große hochtragende KuhW verkaufen [1971

2 Mühle Gr.-Gräfenoorf.
Aſchen- und Düngergruben
werdengrüg tie igt. [2054

W. BVach, Neumarkt 45.

Vackbutter
à Pfund 50, 60, 70, 80 Pfßz.

An Qualität von keiner Concurrenz
zu erreichen nur [1955I. Spezial-Butterhandlung

21 Gotthardtſtr. 21
Dampfmolkerei Merseburg,
Markt 28, Amtshäuſer 8a,

empfiehlt täglich friſch:
feinſte Tafelbutter,
friſchen Quark (Maz),
Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Salten à 10u. 20 Pf,
Für Satten iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen.
Saure u. ſüße Sahne,
Portions- u. Handkäſe.

W Beſtellungen zur Feſtbäckerei
bitte mir möglichſt einen Tag zuvor zu
gehen zu laſſen. [2046

Carl Rauch.
O! wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr als
er eben empfangene Poſtſendung probirte.

J ſende franco jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

S für 3 Mk.Sahnenkäſe für 2 80Pf.
Backſteinkäſe für 2 50

verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M,

H. Eduard Goeisler,
Liegnitz. [1119

5 Kilo Poſtfaß enth

feuſen Malz- Cognac
verſend.t für Mark 6.

inct. Faß und franco [1620

A. Selmar Sehulze,
Kornbrennerei, Rordhauſen.

FIoSeI Wein
eigenes Wache thum, verſ. in kl. Gebind. v.
25 Ltr. an à Lir. u 70 Pf. Probe gratis,
Jos. Sonntag Weinproducent

1498] in Alken a. d. Moſel.

Eduard Höfer
in Moersebarg,

„Hötel zum Palmbaum,
RNloderlago

äer Noin andiung von JohannesGrün, e in Halle a Saale
und Winkel i /Rheingau,

Verkauf zämmithieher in- und aus-
ländiseher Weine in Gebinden und

Flasehen zu Originalpreisen,

Habe mich hier, Rurgstr. 13 I
als Ar7z C niedergelassen.

Sprechstunden: 8--10Ubr Vorm.
23 Uhr Nachm.

Merseburg, Mai 1895, [1969

Drmed. M. Weinreich,
Königl. Kreis-Wundargt.

Meilanstalt für
Haut- und sexuelle Leiden
Dr. Schomburg, Halle S.

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buch-
binder und vereinigte Gewerke

zu Merſeburg.
Die Zahlung der Peiträge findet

Feiertage halber erſt Sonntag,
d. 9. Juni in der Reſtauration
„zur guten Auelle“ von Nachm.
3--6 Ahr ſtatt.
2031] Der Vorſtand.

Atzendorf.
um Pfingsetbier

in der grünen Laube,
am zweiten und dritten Feiertag,

ſowie zu Klein Pfingſten
laden freundlichſt ein 1940

die Pfingſtgeſellſchaft.
und der Galwirth. Laub.

I Dielung iſt ff. gehobelt

Zum Pfingſtbier
in OeTZ S C h

am 2. und 3. Feiertag
[2050laden ergebenſt ein

A. Bartnuß, die Jugend
daſelbſt.Gaſtwirth.
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